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Mfiabentohn: so Sehülen fibeneuubg der Aeneide. 14S

17.

ZU SCHILLERS ÜBEßSETZüNG DEB AENEIDB.

Ihren zom über den ranb das palUdinms zn beknnden Msst
Minerva, nach der trugerzlhlnng des Sinon, ans den starren angen
ihres bildee flammende blitie lodern ^ schweiss die glieder herab-

riesehi, ja

• . iarque ipsa tölo— mlroMZe äietu —
emkuU parmamgue fmm hastamque iremeiüem {Aen, II 174 f.).

Schiller gibt in der 29n stanze der im januar 1792 in der *neaen
Thalia' erschianenen llbersetsang die angegebenen worte folgender-

msssen wieder:

und dreimal steigt, entaetaliehei iresichtl
mit Schild und speer and wütender gebirde
die göttin selbst aus der ierri«s*neo erde.

wie man leicht siebt, ist hier Schiller ein arges misverständnis nnter-

laufen: er läszt die göttin selbst aus der 'zerrisz'nen' erde empor-
steigen, während Vergilius natürlich nur von dem wunderbaren
emporspringen des palladiums spricht, bei der zweiten herausgäbe
im j. 1800 ist deshalb die fasaung stark verändert und der gedanke
des römischen dichters richtig wiedergegeben wordeni wenn sich

auch die verse nunmehr etwas matt ausnehmen

:

and dreimal scheint (HntsetzlicheR gesiebt!)

die göttin sich vom boden zu erbebeu
und Bchild and Unse sohütternd sa erbeben.

durch diu tilgung des wundersamen Versehens— welches nnzweifel-

baft aus der verkennung der möglichkeit, das bild einlach als die

gottheit (daher hier ipsa) aufzufassen, entstanden ist— schwand zu-

gleich ein hOchftt anffSlliger ausdruok. 'mit wütender gebfirde' soll

die gOttin emporgestiegen sein 'ans der zerrisz'nen erde'. Schiller

ist twar der meinnng, man mllsaa *dem dichter im deutschen Ton
dner andern seite wiadergeben, was von der einen nn?ermeidlich
crloren geht', und so erklftrt sich wohl, dasa er emkuU mit 'steigt*

nvr nngenOgend erlftuterte, dies manco aber dnrch das epitheton

'lerrissen* nicht Abel ansglicb
;
dagegen erscheint es unmöglich, auch
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144 WPökel: miscelle.

die 'wtttende gebärde' auf rechnuiig jenes fibersetsoiigspriiicipB sa

seiseo, da Schiller doch scbwerliob die zitternde bewegung der lanse

mit diesen werten andeuten wollte, wobl aber ergibt sieh ebne
weiteres, dasz der zom der bebren gOttin wobl durcb strenge, berbe

miene, nicbt aber in der von Scbiller angedeuteten weise sidi ftossem

konnte, 'wtttende gebftrde* eignet menscblichem zom undmenscb-
licben affecten. Scbiller bat die Proprietät des ansdrucks ausser aobt

gelassen, was gerade bei dem spracbgewaltigen dicbter nur die folge

einer äussern einwirkung sein konnte, er benutzte yon einem andern
zu anderm zwecke geprägtes materiah dieser andere war Bürger,
mit dessen gedickten er sieb ja kurz vor der abfassung der ersten

32 stanzen im frül^'abr 1791 (Schiller an Körner, 24 oct« 1791 vgl.

10 april 1791) sehr eingebend beschäftigen muste: die recension

war im januar und die antikrltik nebst Schillers antwort im april

desselben jabres erschienen, bei Borger nun beiszt es von Iienore«

die den geliebten unter den heimziehenden kriegem yergebens ge-

sucht bat (str. 4)

:

als nan das beer vorttber war,
sermufte nie ihr rabeuhaar
nnd warf sich liin zur erde
mit wütiger bürde.

dasz eine remini^cenz vorliegt, ist nicht wobl zu bezweifeln, da-

gegen mOcbte es schwer sein zu entscheiden, ob es mehr als bloszer

Zufall ist, dasz es eben Bürger war, mit dem Scbiller im jähre 1789
'einen kleinen wettkampf, der kunst zu gefallen, eingieng'. er sollte

darin bestehen dasz *beide das nemliche stück aus Virgils Äneide,
jeder in einer andern versart, übersetzten' (Schiller an Charlotte

Ton Lengefeld, ao april 1789).
Bbelim. Max RunmisoHN,

,
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